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Corrigenda. Auf Seite 139 und 140 der letzten Nummer

der «Protar» haben sich einige sinnstörende Fehler

eingeschlichen, indem die Bildbezeichnungen von
Fig. 4, 5 und 6 verwechselt wurden. Sie sollten richtig
heissen:

Fig. 4. Unterseite des imprägnierten Brettes nach
37 Minuten Branddauer.

Fig. 5. Oberseite des imprägnierten Brettes.
Fig. 7. Unterseite des nicht imprägnierten Brettes

nach 8 Minuten Branddauer.

Es würde zu weit führen, an dieser Stelle noch
tiefer in den Wirkungsmechanismus von
Flammenschutzmitteln einzudringen. Es seien einzig
und allein noch einige Bemerkungen über die
technische Wirksamkeit derselben hier angeführt.
Die allgemein vertretene Ansicht, dass die
Feuerschutzwirkung eine additive Eigenschaft der
einzelnen wirksamen Jonen sei, hat sich durch viele
Versuche als nicht zutreffend erwiesen. Es sind
hier andere Faktoren massgebend. Die
Gesamtwirkung stellt sich vielmehr als eine additive
Eigenschaft der unter der Einwirkung höherer
Temperaturen aus diesen Verbindungen sich
abspaltenden Stoffe heraus. Das Mass der Wirksamkeit

ist annähernd direkt proportional der
Molekularwärme der verwendeten Stoffe. Das Kristallwasser

ist dabei ebenfalls als vollwertiger Bestandteil

anzusehen.
Die Wirksamkeit ist zudem ebenfalls von der

Menge der eingelagerten Stoffe abhängig. Sie folgt,
wie Schlegel4) gefunden hat, für verschiedene

*) R. Schlegel, Untersuchungen über die Grundlagen
des Feuerschutzes von Holz.

Mengen der einzelnen Stoffe einem Exponential-
gesetz. Die Wirkungskurven nähern sich dabei
einem für alle Stoffe gleichen Maximalwert,' der
allerdings mit mehr oder weniger grossen Mengen
erreicht wird, je nach der spezifischen Wirksamkeit

der einzelnen Stoffe. Durch die Imprägnierung
wird der Widerstand des Holzes bei

Temperaturen von 700—800 ° Celsius um ca. das
Vierfache erhöht. (Vgl. Tabelle Nr. 2 und 3.) B) Zu
einem ähnlichen Resultat kam auch das Berliner
Materialprüfungsamt, nämlich dass als Kriterium
für gute Feuerschutzmittel die Vergrösserung des
Widerstandes um das Drei- bis Vierfache gegenüber

unbehandeltem Holz angesehen werden kann.
Die Wirkung der Imprägnierung ist also hier eine
ähnliche, wie beim Fäulnisschutz von Holz. Die
Dissoziation, wie auch das Schmelzen verbrauchen
bekanntlich ganz enorme Mengen von Wärme.
Diese beiden Faktoren haben zweifellos mit den
übrigen einen ausserordentlich günstigen
Einfluss auf die Feuerschutzwirkung. Die Schmelz-,
event. Siede- und Dissoziationstemperaturen müssen

für die einzelnen Bestandteile eines
Flammenschutzmittels derart abgestimmt sein, dass sie über
die ganze Temperaturspanne, die bei einem
Holzbrand auftreten kann, ihre Schutzwirkung
ausüben. Die dabei massgebende mittlere Temperatur
wird zwischen 700 und 800 Grad liegen. Bei der
Auswahl der entsprechenden Bestandteile eines
guten Flammenschutzmittels ist neben den
Marktpreisen, die die Anwendung von Flammenschutz-

6) «Protar», pag. 137 und 138.
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